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Kinder mit grossem Schulthek auf dem 
Rücken rennen über den Pausenplatz des 
Wettinger Schulhauses Margeläcker. Die 
Nachmittagsschule ist aus. Nur wenige Kin-
der bleiben auf dem Pausenplatz. Ihre Dritt-
klässler holt Fabienne Sterrantino gerade für 
den Religionsunterricht ab. Die Katechetin in 
Turnschuhen und Kapuzenpulli findet die 
Kinder schnell, die sich zum Spass versteckt 
haben. Die 42-Jährige hat vor Kurzem ihr 
Diplom als Katechetin erhalten. Während 
drei Jahren hat sie die ökumenisch organi-
sierte Ausbildung ModulAar gemacht. Ein 
sportlicher Fahrplan sei das gewesen, sagt die 
zweifache Mutter und ohne die Unterstüt-
zung ihres Mannes gar nicht zu machen. Mit 
der Ausbildung habe sie sich ihren Traum 
erfüllt, Lehrerin zu werden – zum Glück, ohne 
Noten geben zu müssen, und mit weniger 
Elternarbeit als in der Regelschule. Die Idee 
zur Ausbildung kam ihr an einem Anlass 
ihres Sohnes. Damals stand sie mit Susi Ester-
mann, Fachmitarbeiterin Katechese und 
Medien der Aargauer Landeskirche, am Feuer 
und briet Würste. «Für diesen Beruf braucht 

es die Begeisterung, mit den Kindern auf dem 
Weg zu sein, und die habe ich bei Fabienne 
gespürt», erinnert sich Susi Estermann. Alles 
andere könne man lernen, selbst, in den Glau-
ben hineinzuwachsen. Noch während der 
Zeit als Versicherungsbrokerin bei der ABB, 
wo Fabienne Sterrantino während zehn Jah-
ren gearbeitet hat, sammelte sie bei ihrer 
zukünftigen Mentorin, Susi Estermann, im 
Religionsunterricht erste Erfahrungen.

DIE STUNDE BEGINNT
Die heutige Religionsstunde beginnt Fabienne 
Sterrantino in einem Stuhlkreis. Auf dem 
Boden liegt ein rundes schwarzes Tuch, dar-
auf steht ein mit Sand gefülltes Glas mit 
Muscheln und einer Kerze. Heute darf Benja-
min sie anzünden. «Die Kerze zünden wir an, 
als Zeichen, dass Gott bei uns ist», antwortet 
Yara auf die Frage der Katechetin. Fabienne 
Sterrantino erzählt von der Fastenaktion und 
deren zehn Geboten der Nahrung. Aber zuerst 
schreiben alle ihr Lieblingsessen auf einen 
Zettel, legen ihn auf den Stuhl und sitzen 
drauf. Erst am Schluss soll das Geheimnis 

«Gott ist Liebe und Kirche 
Beziehungsarbeit»
Fabienne Sterrantino hat sich mit der Ausbildung zur Katechetin 
einen Traum erfüllt. Als Konvertitin gefällt ihr die ökumenische 
Ausrichtung der Ausbildung besonders gut.

KOLUMNE 
Theresia Zumbühl

Organistin und Ministrantenleiterin
Merenschwand

DAS KREUZ

In verschiedenen Materialien, Formen und 
Grössen finden wir Kreuze, sei es als 
Schmuck um den Hals, als Gipfelkreuz, auf 
dem Friedhof oder am Strassenrand. Ich 
verbinde Kreuze automatisch mit Gott. Als 
Halskette erinnert es mich daran, dass ich 
Christin bin. Als Gipfelkreuz oder Wand-
kreuz zeigt es mir, dass Gott über uns alle 
wacht. Auf dem Friedhof verstehe ich das 
Kreuz als Leiden aber auch als Hoffnung.

Das Kreuz ist ein wesentliches Symbol  
des Christentums. Es erinnert uns an die 
Kreuzigung von Jesus und an seinen 
Leidensweg. Mit dem Palmsonntag beginnt 
die Karwoche. Das Wort ist abgeleitet von 
«kara»: auf Deutsch «Trauer, Kummer».  
In der Karwoche denken wir an das Leiden 
und Sterben Christi aber auch an die 
Auferstehung. Unsere Stimmung wechselt 
von betrübt zu himmelhochjauchzend. 
Doch ist der Karfreitag in gewisser Form 
auch freudig, denn Gott hat die Menschen 
so geliebt, dass Jesus für alle den Tod 
erlitten hat.

Aus diesem Grund verbinde ich das Kreuz 
mit positiven Gefühlen wie Hoffnung, 
Frieden und Liebe. Für mich verkörpert ein 
Kreuz die Verbindung zwischen Himmel 
und Erde sowie zwischen Gott und den 
Menschen. Was bedeutet für Sie das 
Symbol des Kreuzes? Ich hoffe, dass auch 
Sie positive Gefühle beim Gedanken daran 
verspüren, dass Sie die bevorstehenden 
Festtage würdig feiern werden und die 
Liebe Gottes darin erkennen. 

Fabienne Sterrantino am Erlebnistag mit den Erstkommunionkindern.
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gelüftet werden. Schwierig. Am liebsten wür-
den alle sofort erzählen.

KOMMUNIKATIONSPANNE
Plötzlich stehen die Fünftklässler von 
nebenan vor der Türe. Kommunikations-
panne. Die Schülerinnen und Schüler kom-
men verspätet von einer Exkursion zurück 
und haben ihre Religionslehrerin verpasst. 
Kurzerhand lädt Fabienne Sterrantino ihre 
Ehemaligen ein, damit sie zu Hause nicht vor 
verschlossener Türe stehen. Jetzt sitzen dop-
pelt so viele Kinder im Kreis. Kein Problem 
für Fabienne Sterrantino, denn sie ist ein 
Leuchtturm. Steht ruhig in der Brandung. 

Leuchtet in die dunkle Nacht und behält den 
Überblick. Das Bild des Leuchtturms habe sie 
aus einer Weiterbildung. Seither hat sie das 
Bild offensichtlich verinnerlicht. «Es ist ein 
Geschenk, dass ich Leuchtturm-Fähigkeiten 
habe», sagt Fabienne Sterrantino. Denn die 
Liebe zu den Kindern reiche nicht aus für die 
Arbeit als Katechetin. Was braucht es noch? 
Flexibilität, Eigenständigkeit, die Bereit-
schaft, in einem verzettelten Pensum und an 
den Wochenenden zu arbeiten. Fabienne Ster-
rantino möchte in den Kindern ein Licht ent-
fachen, das für Gott brennt. «Gott ist für mich 
Liebe, und Kirche ist Beziehungsarbeit», 

bringt Fabienne Sterrantino ihren Auftrag 
auf den Punkt. Sie selbst hat dies als Kind so 
erlebt. Ihre Religionslehrerin habe es 
geschafft, eine herzliche Verbindung zur 
Klasse aufzubauen und den Kindern beson-
dere Erlebnisse zu bieten. Unvergessen sei das 
Essen wie zu biblischen Zeiten mit Fladenbrot 
und Oliven. «Es sind immer die Menschen, 
die uns begleiten, auf die es ankommt», sagt 
Fabienne Sterrantino.

GEMEINSAM SORGE TRAGEN
«Unsere Erde hat Temperatur. Wir wollen 
gemeinsam dafür schauen, dass sie kein Fie-
ber bekommt», erklärt die Katechetin den 
Kindern. Mit dem bewussten Umgang mit 
den Nahrungsmitteln könnten alle helfen, 
der Schöpfung Sorge zu tragen, sagt sie und 
gibt den Kindern ein paar Tipps für den 
nächsten Einkauf mit den Eltern. In drei 
Wochen findet die Familienkirche statt. Bis 
dahin sollen die Schülerinnen und Schüler 
einen kleinen Film vorbereiten zu einem der 
zehn Gebote der Nahrung. «Iss bewusst und 
massvoll», steht auf dem Zettel, den Shay-
enne, Alessia und Jamie bekommen haben. 
Gemeinsam beraten sie, wie sie das Gebot 
verfilmen wollen. Jemand habe viel zu viel 
gegessen und müsse erbrechen und der 
andere krümme sich vor Hunger am Boden, 
ist die Idee von Alessia für den Plot. Shay-
enne will ihre Stofftiere mitnehmen als Pro-
tagonisten für den Film. Die Sache ist abge-
macht. In der nächsten Lektion geht es los. 

Zwei Mädchen tun sich schwer und finden 
keine Idee, bis die Schulglocke läutet. «Kein 
Problem», sagt die Katechetin «bleibt noch 
kurz, wir schauen das nachher zusammen 
an.»

HOCHTOURIG UNTERWEGS
Sie sei hochtourig unterwegs, sagt Fabienne 
Sterrantino. Tatsächlich spricht sie schnell, 
der Blick schweift über die Köpfe der Kinder. 
Kleine Störmanöver kontert sie elegant. Nie 
wird sie laut. Ein auffordernder Blick, eine 
ermutigende Anweisung bringen die Kinder 
wieder auf die Bahn. Fabienne Sterrantino ist 
in Oberentfelden aufgewachsen. Auf dem 
Papier seien sie reformiert gewesen, aber 
nicht religiös praktizierend. Vor der Heirat 
hat sie konvertiert, das Vaterunser erst in der 
Ausbildung gelernt. Die katholischen Riten 
und Bräuche hat sie schnell liebgewonnen 
und feiert sie mit den Kindern. «Wenn du es 
in einer Gemeinschaft guthast, dann willst 
du da wieder hin», sagt die Katechetin. So 
müsse Kirche sein. Den liberalen Geist in der 
Ausbildung hat sie genossen. Während dieser 
Zeit und in ihrer Arbeit hat sie vor allem 
Frauen kennengelernt, von denen sie viel 
gelernt hat. In einer schriftlichen Arbeit hat 
sie ihrem Ärger über die Ungleichbehand-
lung der Frauen in der Kirche Luft gemacht. 
In ihrem Arbeitsalltag fühle sie sich als Frau 
aber nicht diskriminiert.

Der Religionsunterricht ist fast zu Ende. 
Fabienne Sterrantino stimmt ein kurzes Lied 
an: «Ich dänke a dich, ich verzelle vo dir, ich 
spüre, du bisch bi mir.» Jetzt machen sich 
auch die Drittklässler auf den Weg nach 
Hause. 
• EVA MEIENBERG
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Fabienne Sterrantino im Jugendhüsli (Juhü) der röm.-kath. Kirchgemeinde Wettingen.

Q
ue

lle
: F

el
ix

 W
ey

KATECHESE-AUSBILDUNG
ModulAar ist eine ökumenische Ausbildung 
der katholischen und reformierten Landeskir-
che. Sie befähigt die Absolventinnen und Ab-
solventen, Religionsunterricht in Schulen zu 
erteilen, Katechese in Pastoralraum oder Pfar-
rei mitzugestalten, Gottesdienste mit Kindern 
und Jugendlichen zu feiern und religiöse Pro-
jekte und Angebote für Erwachsene und Kin-
der zu entwickeln. Weitere Informationen und 
Daten für Informationsveranstaltungen finden 
Sie auf www.aareka.ch.

«ES IST EIN GESCHENK, DASS ICH 
LEUCHTTURM-FÄHIGKEITEN HABE.»
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Die Frühlingssonne weckt die Lebensgeister, 
und einige Unternehmungslustige schmie­
den bereits Pläne für die Sommerferien. Auf 
Jugendliche und junge Erwachsene von 16 bis 
35 Jahren wartet diesen Sommer ein beson­
deres Highlight: Im Juli und August findet in 
Lissabon das weltgrösste christliche Jugend­
treffen – der Weltjugendtag 2023 – statt.

KOMPAKTE REISE DER JUSESO
Der Papst lädt alle zwei bis drei Jahre zu die­
sem internationalen Treffen ein. Gastgeber 
ist jeweils eine andere Grossstadt. Das letzte 
Treffen auf europäischem Boden fand 2016 
in Krakau statt, 2019 traf sich die katholische 
Jugend in Panama­Stadt. Zu Hunderttausen­
den pilgern junge Menschen aus der ganzen 
Welt in diese Städte, um gemeinsam den 
Glauben zu erfahren und zu feiern. Das Pro­
gramm erstreckt sich über mehrere Wochen: 
Vor dem eigentlichen Treffen in der Haupt­
woche finden Vorprogramme in den Diöze­
sen des Gastgeberlandes statt. Die Jugend­
lichen lernen so die Mentalität und Kultur 
des Landes kennen, engagieren sich an Sozi­
aleinsätzen und nehmen am Leben der Gast­

familien teil. Höhepunkt bildet jeweils das 
Abschlusswochenende mit dem Papst, wo auf 
einem Openair­Gelände alle Teilnehmenden 
gemeinsam das Abendgebet, die sogenannte 
Vigil, und den Schlussgottesdienst feiern.

Die Jugendseelsorge Juseso Fricktal bietet 
für junge Menschen ab 16 Jahren eine Reise 
an den Weltjugendtag in Lissabon an. Im 
Gegensatz zum umfangreichen offiziellen 
Reiseprogramm dauert die Reise der Juseso 
nur fünf Tage, vom 3. bis 8, August. Simon 
Hohler, Stellenleiter der Juseso Fricktal, hat 
die Erfahrung gemacht, dass eine Woche 
Ferien für Jugendliche einfacher zu organi­
sieren ist. Deshalb hat er sich bewusst für 
eine Kompaktversion entschieden: «Wir 
werden denjenigen Teil des Treffens miterle­
ben, bei dem am meisten los ist.»

MITREISSENDE ATMOSPHÄRE
Für Hohler ist der Weltjugendtag in Lissabon 
das fünfte Treffen, an dem er teilnimmt. Bei 
der Organisation der Reise profitiert er von 
seiner Erfahrung mit den Megaevents, an 
denen jeweils bis zwei Millionen Jugendliche 

teilnehmen. «Wir werden mitten in Lissabon 
untergebracht sein, so dass wir das Pro­
gramm und die Atmosphäre hautnah miter­
leben können.» Die Höhepunkte der Reise 
werden die Vigilfeier und der Gottesdienst 
mit dem Papst am Samstag und Sonntag sein. 
Für die Kurzreise der Juseso können sich alle 
Jugendlichen ab 16 Jahren anmelden, aus 
dem Fricktal und darüber hinaus. Vor der 
Reise wird es ein Treffen geben, bei dem sich 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ken­
nenlernen können und die wichtigsten Infor­
mationen erhalten.

Seit dem ersten Treffen, das Hohler als 15­Jäh­
riger in Paris miterlebte, ist seine Faszination 
für den Weltjugendtag ungebrochen: «Das 
Besondere an den Treffen ist, dass Hundert­
tausende junge Menschen friedlich zusam­
men feiern, ihren Glauben bezeugen und die 
kulturelle Vielfalt entdecken.»
• MARIE-CHRISTINE ANDRES

Unvergessliche Tage in Lissabon
Im August findet in Lissabon das grösste christliche Jugendtreffen statt. Junge Erwachsene ab 16 Jah­
ren haben die Möglichkeit, mit der Jugendseelsorge Fricktal an den Weltjugendtag 2023 zu reisen.
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Jugendliche während der Abschlussmesse des Weltjugendtags im Juli 2016 auf dem 
«Campus misericordiae», dem Feld der Barmherzigkeit in Brzegi bei Krakau in Polen.

Mit der Juseso an den Welt­
jugendtag in Lissabon
Die Reise der Jugendseelsorge Fricktal dauert 
von Do, 3. bis Di, 8. August und richtet sich 
an junge Menschen zwischen 16 und 35 Jah-
ren. Anmeldeschluss ist am 30. April. Auskunft 
und Anmeldung bei Stellenleiter Simon Hohler:  
simon.hohler@jusesofricktal.ch / 
www.jusesofricktal.ch
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Im Eingangsbereich des Pfarrhauses emp-
fängt einen auf der linken Seite Mohamed 
Aly in unserem Infofenster. Er ist der Prak-
tikant von Heidi Emmenegger und gibt den 
Besucherinnen und Besuchern eine erste 
Orientierung. Das Infofenster ist erste 
Anlaufstelle und Infodrehscheibe. Es ermög-
licht einen direkten und niederschwelligen 
Kontakt der Sozialarbeitenden zu den 
Besuchenden.

Das Offene Pfarrhaus der Römisch-Katholi-
schen Pfarrei in Aarau öffnet seine Türen 
jeden Tag und heisst alle willkommen, ganz 
nach dem Motto: «Bei uns haben alle Platz». 
Es ist ein Ort der Begegnung, ein lebendiger 
Treffpunkt. Viele verschiedene Gruppen 
unterschiedlicher Ausrichtung beleben das 
Haus. Der Garten bietet eine nachhaltige 
Wirkstätte und der Spielplatz Raum für 

Familien. Heidi Emmenegger ist gemeinsam 
mit Michelle Oberle verantwortlich für den 
Bereich Diakonie im Offenen Pfarrhaus. Sie 
gibt Susanne Siebenhaar von der Fachstelle 
Diakonie der Landeskirche Aargau Einblick 
in ihre Arbeit.

Heidi Emmenegger, wem begegnen Sie im 
Offenen Pfarrhaus?
Heidi Emmenegger: Durch das Infofenster 
sind wir direkt präsent und erleben den All-
tag im Offenen Pfarrhaus. Wir sind im Kon-
takt mit den Menschen, die hier ein- und aus-
gehen und kennen ihre Nöte und Sorgen. Wir 
beraten Menschen, die Hilfe oder Informatio-
nen suchen, aber auch diejenigen, die sich 
hier freiwillig engagieren. Dazu gehören die 
verschiedenen Nutzergruppen, wie zum Bei-
spiel die Jugendverbände Pfadi und Jubla, 
der Frauenbund oder die Seniorinnen und 
Senioren des Dienstagscafés. Daneben laden 
wir jeden dritten Donnerstag im Monat zu 
einem offenen Mittagstisch und jeden ersten 
Mittwoch zum Solilunch, der die verschiede-
nen Gäste und Gruppen zusammenführt. Im 
Offenen Pfarrhaus findet auch der Religions-
unterricht für die Kinder statt und Gottes-
dienstbesuchende gehen ein und aus.

Bei unserer Arbeit heissen wir alle Men-
schen mit einem freundlichen Lächeln hier 
im Haus willkommen. Das ist der Schlüssel, 

um Kontakte zu knüpfen und um eine Brü-
cke zu bauen. Wir versuchen, Synergien 
zwischen den Menschen und Bedürfnissen 
herzustellen, um auch dort Brücken zu 
bauen. Es gibt Menschen, für die das Offene 
Pfarrhaus für eine gewisse Zeit ein zweites 
Zuhause ist. Wir sind eine Anlaufstelle für 
die unterschiedlichsten Fragen, und das 
macht die Arbeit jeden Tag spannend.

Im zweiten Stock des Pfarrhauses befin-
det sich die Caritas Aargau. Ist das prä-
gend für die Besucherschaft?
Durch die Flüchtlingshilfe der Caritas Aargau 
ist das Haus in dieser Nutzergruppe bekannt. 
Auch besuchen viele Menschen mit einem 
Asylstatus das Pfarrhaus. Das Netzwerk Asyl 
Aargau bietet zweimal wöchentlich den offe-
nen Treffpunkt Café Contact an, und wir 
ergänzen das Angebot mit unserem eigenen 
Freitagstreff. Es wird Kaffee getrunken, 
gespielt und gelernt. Auch unabhängig von 
einer Organisation kommen Menschen hier-
her und treffen sich, um zum Beispiel in Form 
eines Tandems gemeinsam zu lernen. Men-
schen mit Fluchthintergrund und mit einem 
Asylstatus wünschen sich Begegnungen mit 
Menschen, die hier ansässig sind oder schon 
länger in der Schweiz leben. Sie möchten ler-
nen, wie das Zusammenleben hier funktio-
niert und sich orientieren können. Dass es 
Räume gibt, in welchen diese Begegnungen 
stattfinden können, macht dieses offene Haus 
so notwendig.

Was braucht es, damit das Offene Pfarr-
haus funktioniert?
Es braucht eine gute Struktur mit Regeln, 
nach denen sich alle richten müssen. Men-
schen, die unsere Räume nutzen, können 
etwas zurückgeben in Form eines freiwilli-
gen Einsatzes. Kürzlich ist in einem solchen 
Einsatz im Garten eine ökologische Kleins-
truktur aus Steinen entstanden. Es ist für 
uns wichtig, dass wir gewisse Projekte in die 
Hände von Freiwilligen geben können, 
damit wieder Raum für Neues entstehen 
kann.
• SUSANNE SIEBENHAAR

«Bei uns haben alle Platz»
«Diakonie sichtbar machen»: Das Offene Pfarrhaus der Römisch-Katholischen Kirche in Aarau.
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Sozialarbeiterin Heidi Emmenegger (re), mitverantwortlich für das Offene Pfarrhaus, im 
Gespräch mit Susanne Siebenhaar, Mitarbeiterin der Fachstelle Diakonie.

Serie zur Diakonie
Das griechische Wort Diakonie bedeutet Dienst 
und bezeichnet die soziale Arbeit der Kirchen. 
Die Fachstelle Diakonie der Katholischen Lan-
deskirche Aargau setzt sich dafür ein, dass So-
lidarität in der Kirche praktiziert wird. Die Serie 
macht das diakonische Schaffen in der Kirche, 
in Vereinen und sozialen Institutionen sichtbar.
www.kathaargau.ch/diakonie
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Der frisch geweihte Weihbischof Josef Stübi beim Auszug aus der St. Ursenkathedrale  
in Solothurn.
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Weihbischof Josef zieht nach Solothurn
Vor einem Monat wurde der Badener Stadtpfarrer Josef Stübi zum Weihbischof im Bistum Basel 
geweiht. Am Sonntag, 26. März, verabschiedet er sich mit einem Gottesdienst in Baden von seinem 
langjährigen Wirkungsort.

Am letzten Sonntag im Februar, punkt 
16 Uhr, erklang im Turm der St. Ursen-Ka-
thedrale in Solothurn eine einzige Glocke. 
Ihr Läuten markierte einen besonders 
bedeutsamen Moment im Geschehen, das zu 
diesem Zeitpunkt unten in der Kathedrale 
vor sich ging.

Vor dem Altar kniete Pfarrer Josef Stübi. Die 
Bänke in seinem Rücken waren bis auf den 
letzten Platz besetzt mit Jungwächtern, Lek-
torinnen, Regierungsräten, Ordensleuten, 
Verwandten, Bekannten und Gläubigen aus 
dem Pastoralraum Aargauer Limmattal, wo 
Stübi seit dem Jahr 2008 als Pfarrer wirkt. 
Eine Kathedrale voller Wegbegleiterinnen 
und Wegbegleiter.

HANDAUFLEGEN
Vor dem Knieenden um den Altar standen 
die Bischöfe von Basel, St. Gallen, Lausanne 
und Chur, die emeritierten Weihbischöfe 
des Bistums Basel, Priester, Diakone und 
Seelsorgerinnen, der päpstliche Nuntius, 
der Weihbischof im Erzbistum Freiburg 
im Breisgau sowie die Äbte von Einsiedeln, 
Saint-Maurice und Mariastein. Weiter hin-
ten im Altarraum war das Domkapitel ver-
sammelt. Weiss, Gold und Purpur in Fülle.

Durch Handauflegen übertrugen die Bischöfe 
Felix Gmür, Markus Büchel sowie der deut-
sche Weihbischof Peter Birkhofer dem Wei-
hekandidaten das Amt des Weihbischofs 
im Bistum Basel. Die Glocke verkündete 
das freudige Ereignis über den Dächern 

von Solothurn und die Februarbise blies die 
Kunde hinaus in die zehn Bistumskantone.

Zwei Stunden vorher hatte Josef Stübi, 
dunkel gekleidet, mit schlichtem Kreuz am 
Revers, gelassen vor den Altarstufen gestan-
den, während um ihn herum Kameras posi-
tioniert und Kabel verlegt wurden. Nervös 
sei er nicht, sagte er, doch langsam komme 
die Vorfreude.

«ER SOLL SAFTWURZEL BLEIBEN»
Unter den offiziellen Gratulantinnen und 
Gratulanten war Luc Humbel, der Kir-
chenratspräsident der Römisch-Katholi-
schen Kirche im Aargau. Er verwies auf die 
epochale Bedeutung dieser Bischofsweihe 
für den Aargau: Seit der Neuordnung des 
Bistums Basel im Jahr 1828 gab es erst fünf 
Weihbischöfe. Josef Stübi ist der erste aus 
dem Aargau. Er wisse, dass Stübi gebürtiger 
Luzerner sei, «doch kirchlich sozialisiert 
wurde er im Aargau», sagte Luc Humbel mit 
einem Augenzwinkern. Humbel berichtete, 
dass er im Vorfeld der Bischofsweihe ab und 
zu gefragt worden sei, was dieser Stübi denn 
für einer sei. «Er ist eine Saftwurzel», habe 
er jeweils geantwortet und damit irritierte 
Blicke geerntet. Doch genau das sei Stübi, 
eine Saftwurzel, eine eigenwillige Persön-

lichkeit mit kraftvollen Ideen und stabilem 
Ego, führte Humbel aus. Und eine Saft-
wurzel – ein Wintergemüse mit stärkender 
Kraft – solle Josef Stübi auch als Weihbischof 
bleiben.

«Ihr werdet nicht geweiht für die Kirche 
von gestern und vorgestern, sondern für 
die Kirche von heute und morgen», habe 
Bischof Felix einmal an einer Priesterweihe 
zu den Kandidaten gesagt, erinnerte sich 
Josef Stübi. Diese Worte seien bei ihm hän-
gengeblieben, denn so verstehe auch er sich: 
als Bischof für heute und morgen. «Machen 
wir uns auf, gehen wir weiter, gehen wir 
miteinander.»

STÜBI WIRD MEDIENBISCHOF
Bei der Ämterverteilung anlässlich der 
ordentlichen Bischofskonferenz Anfang 
März hat Josef Stübi die Verantwortung 
für das Dikasterium für die Medien in der 
Deutschschweiz erhalten. Nachdem Verwer-
fungen rund um den umstrittenen Redakti-
onsleiter des Nachrichtenportals kath.ch das 
Verhältnis zwischen bisherigem Medienbi-
schof und Medien getrübt hatten, wird es 
für Weihbischof Josef nun darum gehen, die 
Kontakte zu den Medien wieder aufzubauen. 
• MARIE-CHRISTINE ANDRES

ABSCHIEDSGOTTESDIENST
Der Abschiedsgottesdienst findet am Sonntag, 
26. März, um 10.30 Uhr in der Stadtkirche Ba-
den statt. Für den anschliessenden Apéro ist 
aus organisatorischen Gründen eine Anmel-
dung nötig. Anmelden können Sie sich online 
auf www.pastoralraum-aargauer-limmattal.ch 
oder telefonisch unter 056 222 57 15.
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«Wer bist du und warum bist du da?», fragt 
der Moderator in die elfköpfige Runde. Ein 
bisschen erinnert die Situation an eine 
Selbsthilfegruppe – aber hier geht es nicht 
um Alkohol oder Gewalt, sondern ums 
Klima. An vier Abenden werden diese Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer über das 
Klima und ihr ökologisches Verhalten 
sprechen.

VERSCHIEDENE MOTIVATIONEN
Die Mehrheit in dieser Runde ist älter als 50 
Jahre. Als Boomer würden jugendliche Kli-
mabewegte sie bezeichnen, und damit Men-
schen meinen, die sich nicht um den Klima-
wandel scheren. Weit gefehlt. Marianna 
etwa hat neulich während eines Skirennens 
am Fernsehen realisiert, dass der Gletscher 
ihrer Kindheit weggeschmolzen ist. Der 
Schock sitzt tief. Jetzt muss sie etwas tun. 
Gertraud bäckt ihr Brot selbst und kümmert 
sich beruflich um Biodiversität. Hier will sie 
lernen, mit Menschen zu sprechen, die ohne 
Skrupel in den Flieger steigen, um Ferien 
auf den Malediven zu machen. Peter hat in 
der Entwicklungshilfe in Südamerika und 
Afrika gearbeitet. Als Maschinenschlosser 
war er beim Bau des Kernkraftwerkes Gös-
gen dabei. Darauf sei er stolz, denn dank 
Kernkraft habe die Schweiz Unmengen an 
Kohle gespart. Karl hat sein Leben in der 
Industrie verbracht, als Elektromonteur 
sieht er viel Potenzial für das Klima bei der 
Elektrizität. Denkt er an die Zukunft, sieht 
er schwarz. Weil er aber seinem kleinen 
Enkel trotzdem etwas Gutes mit auf den 
Weg geben will, sitzt er hier in der Runde.

SORGEN UMS KLIMA
Viele Menschen machen sich grosse Sorgen 
um das Klima. Dennoch sind sie nicht bereit, 
ihr Verhalten zu ändern. Das ist paradox 
und menschlich. Unser Gehirn versucht 
unangenehme Informationen zu verdrän-
gen: «Was nützt es, wenn ich Plastiksäckli 
mehrmals brauche, wenn in Zukunft in 
China alle ein Auto fahren werden?». Wissen 
allein bringt keine Veränderung. Das haben 
die Entwicklerinnen der Klimagespräche 

erkannt. Es braucht Unterstützung für einen 
persönlichen Veränderungsprozess.

GEWOHNHEITEN ÄNDERN
Dass dieser Prozess ambivalente Gefühle 
auslöst, wird auch an diesem Abend klar. 
Lähmend wirken dabei etwa Politikerinnen 
und Politiker, die den Klimawandel leug-
nen, Parkplätze vollgestellt mit grossen 
Autos, ignorante Jugendliche, die ihre Kip-
pen unbedacht auf die Strasse schnippen. 
Die Teilnehmenden machen ihrer Wut Luft. 
Aber danach geht es in der Gesprächsrunde 
um die Erfahrungen, die stärken: Begeg-
nungen mit Menschen, die vorbildlich sind, 
Streifzüge durch die Natur und schliesslich 
um die Erfahrung, etwas bewirken zu 
können.

KLIMAGESPRÄCHE HELFEN
Als Vorbereitung haben alle ihren CO2-Fuss-
abdruck berechnet. Nun geht es darum, die-
sen Wert kontinuierlich zu verbessern. Dazu 
setzen sich die Teilnehmenden smarte Ziele. 
Will heissen: spezifisch, messbar, attraktiv, 
realistisch und terminiert. Als erste Haus-
aufgabe überprüfen sie das eigene Mobili-

tätsverhalten. Dazu gibt es im Klima-Tage-
buch ein Journal. Die Teilnehmenden 
notieren bis zum nächsten Treffen in zwei 
Wochen ihre zurückgelegten Kilometer.

Eine Studie der Universität Bern am Zent-
rum für Nachhaltige Entwicklung und 
Umwelt CDE hat die Auswirkungen der Kli-
magespräche untersucht. Tatsächlich 
schafften es die Teilnehmenden, ihren öko-
logischen Fussabdruck im Untersuchungs-
zeitraum signifikant zu verkleinern, was 
vor allem auf den Verzicht auf Flugreisen 
zurückzuführen ist. Ebenso engagierten 
sich die Teilnehmenden stärker politisch. 
Wie nachhaltig die Verhaltensänderungen 
waren, ist jedoch nicht bekannt.
• EVA MEIENBERG

Nur Nichtstun ist schlimmer
Das Wissen über den Klimawandel genügt nicht. Die Klimagespräche von Fastenaktion und Heks 
helfen, zur Tat zu schreiten.

Nr. 13/14KlimaHorizonte 7

Klimagespräche
Die Gespräche werden von Fastenaktion und 
Heks seit 2019 organisiert. Daten für weitere 
Gespräche finden Sie auf
www.sehen-und-handeln.ch/klimagespraeche

Klimagespräch im Bullingerhaus in Aarau mit den Moderatoren Stephan Degen Balmer 
(li) und Markus von Allmen (re)
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Fernsehen
Samstag, 25. März

Allein war gestern. Mit Situationskomik und 
zündendem Wortwitz zeigt diese bewegende Tragi-
komödie, wie die Bewohner einer WG 60plus zusam-
menwachsen. BR, 12 Uhr

Wort zum Sonntag mit Ruedi Heim, röm.-kath. 
Pfarrer, SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 26. März
Evangelischer Gottesdienst aus Brüssel. ZDF, 
9.30 Uhr

Mittwoch, 29. März
Stationen. Brot zum Leben. «Unser tägliches 
Brot» ist mehr als nur ein Lebensmittel. Es hat in 
allen Religionen eine wichtige Bedeutung, ist ein 
Symbol des Lebens. Im Judentum gehört Brot als 
ritueller Bestandteil zu vielen Festtagen. Im Islam gilt 
das Brot als heilig. Eine Reportage. BR, 19 Uhr

Samstag, 1. April
Vatikanstadt. Ein Hauch von Ewigkeit. Restau-
rierungen, archäologische Ausgrabungen, geöffnete 
Archive. Wissenschaftler und Historiker entziffern das 
architektonische Erbgut des Vatikans und zeigen die 
Rolle der Kunst bei der Entstehung des Zentrums des 
katholischen Glaubens. Arte, 20.15 Uhr

Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche 
St. Josef in Koblenz. ZDF, 9.30 Uhr

Mittwoch, 5. April
Stationen. Verzicht: Ist weniger mehr? Warum 
verzichten wir? Was hat das für eine Bedeutung für 
uns? Eine Suche nach dem, was wir freiwillig – und 
unfreiwillig – aufgeben. BR, 19 Uhr

Lust oder Qual – Die vielen Seiten des Allein-
seins. Seit der Coronakrise rückt das Thema in den 
Fokus gesellschaftlicher Debatten. Doch nicht jeder 
Mensch, der allein ist, ist gleichzeitig einsam. Wo 
endet lustvolles Alleinsein, und wo beginnt quälende 
Einsamkeit? 3sat, 20.15 Uhr

Donnerstag, 6. April
Auf dem Jakobsweg. Raus aus der Komfort-
zone: Mit seinen 800 Kilometern ist der Camino 
Francés eine herausfordernde Reise durch Frankreich 
und Spanien – und zu sich selbst. Die Dokumenta-
tionsreihe begleitet eine fünfköpfige Pilgergruppe 
auf dem meistbereisten Teil des Jakobswegs. 
Arte, 16.30 Uhr

Freitag, 7. April
Evangelischer Karfreitagsgottesdienst 
aus der Kreuzkirche in Hamburg-Wilhelmsburg. ARD, 
10 Uhr

Strafsache Jesus. Wer hatte Schuld am Tod 
Jesu? In Jerusalem, am historischen Tatort, geht 
Petra Gerster auf Spurensuche, trifft Experten, 
prüft Indizien im wohl bekanntesten Kriminalfall der 
Geschichte. 3sat, 12.15 Uhr

Radio
Samstag, 25. März

Glocken der Heimat aus der ev.-ref. Kirche in 
Kreuzlingen TG. Radio SRF 2 Kultur, 18.50 Uhr

Sonntag, 26. März
Katholische Welt. Auf den Spuren von Papst 
Pius XII. Ein Besuch in den Vatikanischen Archiven. 
Bayern 2, 8.05 Uhr

Ev.-ref. Gottesdienst aus der Stadtkirche 
in Biel. In der Passionszeit, den vierzig Tagen vor 
Ostern, erinnern sich Christinnen und Christen an die 
Leidensgeschichte Jesu. Was bedeutet aber «Pas-
sion» in der heutigen Zeit? Die beiden reformierten 
Pfarrer Stefan Affolter und Philipp Koenig suchen 

nach Antworten. Radio SRF 2 Kultur und Fernsehen 
SRF 1, 10 Uhr

Sonntag, 2. April
Katholische Welt. Trickreich durch die Fasten-
zeit. Wie Mogelpackungen und Zufälle den Verzicht 
erleichtern. Bayern 2, 8.05 Uhr

Freitag, 7. April
Katholische Welt. Das Geheimnis des Leids. Die 
Sendung stellt Einsichten von Gläubigen zusammen, 
die mit Hilfe ihrer Religion Wege gefunden haben, 
aus dem Leid positive Kraft zu schöpfen und das 
Göttliche im eigenen Leben tiefer zu erfahren. Bay-
ern 2, 8.05 Uhr

Liturgie
Sonntag, 26. März

Fünfter Fastensonntag (Farbe Violett – Lese-
jahr A). Erste Lesung: Ez 37,12b-14; Zweite Lesung: 
Röm 8,8-11; Ev: Joh 11,1-45

Sonntag, 2. April
Palmsonntag (Farbe Rot – Lesejahr A). Erste 
Lesung: Jes 50,4-7; Zweite Lesung: Phil 2,6-11; Ev: 
Mt 26,14-27,66

BUCHTIPP

Welt und Umwelt der Bibel 106, 
4/2022: Eine Ahnung vom Paradies. 
Von Tempel- und Königsgärten bis 
zum Garten Eden. 78 Seiten, Katholi-
sches Bibelwerk, Stuttgart, 2022, ISBN 
978-3-948219-53-6

Spazieren durch Parkanlagen, einen eigenen 
Garten pflegen, das tut gut. Das war schon im 
Vorderen Orient so, dem Schauplatz der Bibel. Im 
Ersten (Alten) Testament ist der Garten Symbol 
für ein glückliches Leben, im Hohenlied sogar 
romantischer Rückzugsort für die beiden Verliebten. In der jüdischen und christlichen Tradition wird 
der Garten als Paradies nach dem Tod zum Aufenthaltsort der Frommen und Gerechten. Im Zweiten 
(Neuen) Testament wird statt des Gartens das «himmlische Jerusalem» (Zion) zum erhofften Lebens-
raum. Noch später, im Mittelalter, wird das Paradies zum Himmel. Ein eigenes Kapitel im Themenheft 
ist der Paradiesvorstellung im Islam gewidmet, dem Garten als Bild für das Jenseits. In einer Üppigkeit 
und Sinnlichkeit nicht nur im Koran, sondern auch gerne in der Kunst und Poesie dargestellt.

Bezug, CHF 19.– : Bibelpastorale Arbeitsstelle SKB, Pfingstweidstr. 28, 8005 
Zürich, T 044 205 99 60, info@bibelwerk.ch    (mb)
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MISSIONI CATTOLICHE ITALIANE

AARAU
Feerstrasse 2, 5000 Aarau. www.mci-aarau.ch, 

missione.aarau@kathaargau.ch, 062 824 57 17 

Lun, Mar, Gio: 9-12 / 14 – 17; Ve: 9-11.

Sante Messe: Dom 26.3. ore 9.15: Zofingen. 

Ore 11.30: Aarau. Ven 31.3. ore 18: Aarau con 

Via Crucis. Sab 1.4. ore 17: Aarburg. Dom 2.4./
Palme ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 

Ore 17.30: Menziken. Gio 6.4. ore 18: Aarau 

(Kirchensaal). Ven 7.4. ore 15: Zofingen. Ore 

18: Aarau. Sab 8.4. ore 20: Gränichen (Töndl-

er). Dom 9.4./S. Pasqua ore 9.15: Zofingen. Ore 

11.30: Aarau. Ore 17.30: Menziken. Avvisi: Sab 
1.4. ore 17: Rosario Gränichen. Lun 3.4. ore 15: 

Rosario, Strengelbach.

BRUGG
Stahlrain 8, 5200 Brugg. 056 441 58 43, 

 missione.brugg@kathaargau.ch 079 137 89 26 

(defunti, unzioni dei malati)

Sante Messe: Sab 25.3. ore 17: S. Paolo a Birr. 

Ore 19: Ss. Pietro e Paolo a Frick. Dom 26.3. ore 

9.30: S. Maria a Windisch. Ore 18: S. Giuseppe 

a Rheinfelden. Ven 31.3. ore 19: Via Crucis, Ss. 

Pietro e Paolo a Frick. Sab 1.4. ore 17: S. Paolo a 

Birr. Domenica delle Palme 2.4. ore 11: S. Maria 

a Windisch. Ore 18: S. Giuseppe a Rheinfelden. 
Mar 4.4. ore 19.30: Celebrazione Penitenziale e 

Confessioni, S. Maria a Windisch. Giovedi Santo 
6.4. ore 18: Cena Domini, S. Maria a Windisch. 
Venerdì Santo 7.4. ore 11: Passione del Signore, 

S. Leodegar a Möhlin. Ore 18: Passione del Signo-

re, S. Maria a Windisch.

BADEN WETTINGEN
Nordstr. 8, 5430 Wettingen. 056 426 47 86, 

 missione.wettingen@kathaargau.ch Ma, Ve: 9– 12 / 

14.30 – 18.30; Me, Gio: 9– 12.

Sante Messe: Sab 25. 3. ore 17.30: Baden, Sta-

dtkirche. Ore 19.30 Kleindöttingen, Antoniuskir-

che. Dom 26.3. ore 11: Wettingen, S. Antonio. 

Ore 18: Spreitenbach Ss. Cosma e Damiano. Sab 
1.4. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30 

Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 2.4. ore 

9: Bad Zurzach S. Verena. Ore 11: Wettingen, 

S. Antonio. Ore 18: Neuenhof S. Giuseppe. Gio 
6.4. ore 18: Kleindöttingen, Antoniuskirche. Ore 

20: Wettingen S. Antonio (it/ ted.). Ven 7.4. ore 

17.30: Baden Stadtkirche. Ore 20: Bad Zurzach 

S. Verena. Ven 31.3. ore 19.45: Via Crucis all’a-

perto – verso la Sulpbergkappelle in Wettingen 

(partenza dal parcheggio dei pompieri).

WOHLEN-LENZBURG
Chilegässli 3, 5610 Wohlen, 056 622 47 84, 062 

885 06 10, missione.wohlen@kathaargau.ch, 

Stützpunkt: Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg. 

Missionario: Don Luigi Talarico. Collaboratri-
ci  pastorali: Sr. Mietka Dusko, Sr. Aneta Bor-

kowska. Segretaria: D. Colafato. Presidente 
Consiglio Pastorale: G. Vecchio. Le Celebrazioni 

sono riportate nelle pagine Parrocchiali, l’Agenda 

Pastorale 2023 o la Pagina Facebook.

MISIÓN DE LENGUA ESPAÑOLA
Feerstrasse 10, 5000 Aarau. mcle@kathaargau.

ch,  062 824 65 19 / 079 824 29 43,  www.

ag.mcle.ch | Adoración al Santísimo: Cada 

segundo.1 jueves de mes 19h en Baden y cada 

segundo domingo de mes en Kölliken después de 

la misa. Catequesis: en la parroquia de Kölliken, 

para Primera Comunión y Confirmación. Inscrip-

ciones continuas. Requisitos en la web. Cursillos: 
de boda o para padrinos. Requisitos en la web. 

Misas: Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por fa-

vor consultar www.ag.mcle.ch para sus horarios. 

Las parroquias: Cripta de Sebastianskapelle, Kir-

chplatz 11, Baden | Iglesia Mutter Gottes, Kirch-

gasse 14, Kölliken. Rezo del Rosario: en Baden 

después de la misa y en Kölliken antes de ella. 

Servicio social: Región Aarau: rw@caritas- aar-

gau.ch | Región Baden: sz@caritas-aargau.ch |  

Región Brugg-Windisch: krsd.brugg@caritas- 

aargau.ch / bf@caritas-aargau.ch.

MISIONI KATOLIK SHQIPTAR 
«NËNA TEREZË»
Feerstr. 10, 5000 Aarau. www.misioni-aarau.ch, 

alba.mission@kathaargau.ch, 062 822 84 94, 

Misioni Katolik Shqiptar Nena Tereze Feerstras-

se 10, 5000 Aarau, 062 822 84 94, Kontakto: 
Misionari: Don Albert Jakaj. Bashkëpunëtore 

pastorale: Motër Klara Curi. Sekretaria: Va-

lentina Nikollbibaj. E shtunë, më 25.3. Provat 

e këndimit me Korin e Misionit në Kirchensaal 

prej ores 18.30. E diel, më 26.3. lutja e Rruza-

res së shenjtë dhe Mesha Shenjtë në orën 13:30 

në Aarau. E martë, më 28.3. Udha e Kryqit dhe 

Mesha Shenjtë në orën 19:00 në Aarau (E Marta 

3 e Shna Ndout). E mërkurë, më 29.3. Kurs për-

gatitor për Martesë në ambientet e Misionit në 

Aarau. E diel, më 2.4. lutja e Rruzares së shenjtë 

dhe Mesha Shenjtë në orën 13:30 në Baden. E 

martë, më 4.4. Udha e Kryqit dhe Mesha Shenjtë 

në orën 19:00 në Aarau (E Marta 2 e Shna Ndout). 

E premte, më 7.4. Ritet e të Premtes së Madhe 

në Schöftland në orën 19:00. 

MISSÃO CATÓLICA PORTUGUESA
Contactos: Padre Marquiano Petez, Grendels-

trasse 25, 5408 Ennetbaden, 056 555 42 40, 

marquiano.petez@kathaargau.ch / Diácono José 

Oliveira, Kannenfeldstr. 35, 4056 Basel, 079 108 

45 53, jose.oliveira@kathaargau.ch. Missas em 

português: Ennetbaden, Kirche St. Michael, 

Grendelstrasse 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00. 

Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlethalstrasse 

13: 2° e 4° Domingo, 15.30.

HRVATSKA KATOLICKA MISIJA 
AARGAU
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden. 062 822 04 74

www.hkm-aargau.ch, Facebook.com/hkm-aar-

gau | Subota, 25.3. Krstenje, 15:00: Wettingen. 

Misa, 17:45: Rheinfelden. Nedjelja, 26.3. Misa 

(5. Korizmena Nedjelja), 09:30: Buchs, 12:30: 

Wettingen, 16:00: Menziken. Ponedjeljak, 27.3. 
Ispovijed i Misa, 17:30: Wettingen. Cetvrtak, 
30.3. Ispovije i Misa, 18:00: Zofingen. Put Kriza, 

19:30: Wettingen. Petak, 31.3. Put Kriza, 19:30: 

Oberentfelden. Subota, 1.4. Krstenje, 15:00: Bad 

Zurzach. Ispovijed i Misa, 17:45: Rheinfelden. Ne-
djelja, 2.4. Misa - Cvjetnica, 09:00: Buchs, 12:30: 

Wettingen, 16:00: Zofingen. Cetvrtak, 6.4. Veliki 

Cetvrtak, 20:30: Zofingen. Petak, 7.4. Veliki Pe-

tak (post i nemrs), 14:00: Wettingen (Klosterkirc-

he). 17:30: Buchs.
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Bildung
Bibliodrama als Instrument für pastorale Gesund-
heit. Di 28.3., 9 bis 18 Uhr. Paulus Akademie. Die 
Teilnehmenden entdecken Impulse zur Glaubens-
kommunikation für sich und für den Austausch mit 
anderen. Leitung: Dorothee Foitzik, Claudia Mennen. 
Anmeldung: info@tbi-zh.ch, www.tbi-zh.ch

Kommunionspende-Kurs. Sa 22.4., 9.30 bis 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Der Kurstag führt 
Sie in die biblischen, liturgischen und pastoral-prak-
tischen Hintergründe des Kommunionspendens ein. 
Leitung: Alois Metz. Anmeldung: T 056 201 40 40, 
www.propstei.ch

Natur und wir? Di 25.4., 9 bis 13 Uhr, Lenz-
burg. Geführter Rundgang durch die Ausstellung im 
Stapferhaus. Im Anschluss persönliche und religions-
pädagogische Vertiefung des Themas «Natur und 
wir?». Leitung: Simon Pfeiffer, Vermittlungsperson 
Stapferhaus. Anmeldung bis 4.4.: www.aareka.ch/
weiterbildungskurse/

Ein Leben ohne Gestern. Sa 29.4., 9.30 bis 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Demenzkranken 
Menschen begegnen und sie begleiten. Grundwissen 
über Demenz und den Umgang mit dementen Men-
schen. Leitung: Claudia Rüegsegger. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Kirchenmusik
L’Esprit des lumières. So 23.4., 17 bis 19 Uhr. 
St. Oswald Kirche, Wislikofen. Konzert des Capriccio 
Barock Orchesters. Das Programm erweckt den Geist 
der Aufklärung, der im 18. Jahrhundert wesentlich 
aus Frankreich wehte, musikalisch zu neuem Leben. 
Tickets: www.capriccio-barock.ch, T 061 813 34 13

Stellen
Die ausführlichen Stelleninserate finden 
Sie auf: www.horizonte-aargau.ch

Pfarreiseelsorger/in (40 – 70%), Seelsor-
geverband Eiken-Stein

Katechet/in (40 – 60%), Seelsorgever-
band Eiken-Stein und Seelsorgeverband 
Fischingertal

Katechet/in (14%), Pastoralraum am 
Rohrdorferberg

Jugendarbeiter/in (80%), Pastoralraum 
Brugg-Windisch

Katechet/in (20 – 100%), Wohlen

Katechet/in (17 – 20%), Kirchgemeinde-
verband im Mettauertal

Sakristan/in (10%), Sulz

Kaufmännische/r Mitarbeiter/in (60%), 
Pastoralraum Siggenthal

Weitere Angebote
Kontemplation von Gründonnerstag bis Oster-
montag. Do 6.4., 17 Uhr bis So 9.4., 14 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Mit kreativen Elementen, Ritualen und 
liturgischen Feiern die unterschiedlichen Qualitäten 
der österlichen Tage erfahren und feiern. Leitung 
Regula Tanner, Valeria Hengartner-Ponzio. Anmel-
dung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Fastenwoche. So 16.4., 16 Uhr bis Sa 22.4., 
14.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Eine Auszeit neh-
men, für sich und doch nicht alleine. Fasten ist ein 
Impuls für ein gesünderes Leben. Ein Einstieg in den 
Umstieg. Leitung: Sabine Wiemann. Anmeldung: 
info@fasten-retreate.ch, T 079 222 04 62

«Co-Pilot» von Caritas Aargau und Solothurn. 
Di 4.4., 19 Uhr, online per Zoom. Jemanden bei 
der Integration in der Schweiz zu begleiten ist eine 
spannende Aufgabe. Das Mentoringprojekt Co-Pi-
lot bietet dazu einen definierten Rahmen. Gesucht 
werden Freiwillige, die gemeinsam mit Migrantinnen 
und Migranten unterwegs sein wollen. Anmeldung/
Auskunft: Jasmine Burkhard, jb@caritas-aargau.ch, 
T 062 837 07 46

Kontemplation via integralis. Fr 28.4., 
18 Uhr bis So 30.4., 13.30 Uhr. Propstei Wislikofen. 
Diese Tage richten sich an Menschen aller Alters-
stufen, die eine Vertiefung ihres Lebens suchen. Die 

Schweigemeditation lässt uns die Fülle des Augen-
blicks erfahren und öffnet unser Herz. Leitung: 
 Margrit und Charlie Wenk-Schlegel. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Stress im Alltag. Sa 29.4., 9.30 bis 16.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Gute Wege, in Beziehung zu 
bleiben. Erleben Sie einen Tag mit Impulsen und 
Denkanstössen, wie Sie Ihre Beziehung vertiefen und 
verbessern können. Leitung: Peter Michalik. Anmel-
dung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Kontemplation via integralis – Einzeltag. Mo 
1.5., 9 bis 16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Für einige 
Stunden in die Stille eintauchen, für mich selbst und 
den Frieden in der Welt! Leitung: Margrit und Charlie 
Wenk-Schlegel. Anmeldung: T 056 201 40 40, www.
propstei.ch

Bildungsurlaub in Brixen. Vom 23. bis 27.5. 
findet an der Cusanus Akademie in Brixen (Südtirol) 
eine Studientagung statt zum Thema «Vergib uns 
unsere Unschuld. Was es heisst, Verantwortung zu 
übernehmen». Referent: Josef Imbach. Weiter Infor-
mationen: https://www.cusanus.bz.it/de/ oder (detail-
liertes Programm) per Mail von jimbach@gmx.net

www.horizonte-aargau.ch
Agenda KURZ NOTIERT

«VERWEILEN AM 
MOZARTWEG»
Mozarts letztes Jahr. Vortrag von Laurenz 
Lütteken, Universität Zürich, mit Musikbei-
spielen.
In der allgemeinen Wahrnehmung gilt Mo-
zarts letztes Lebensjahr in Wien als Ansamm-
lung von Misserfolgen, Krisen und Scheitern. 
Im Vortrag unseres Referenten soll eine «Ge-
generzählung» erprobt werden, also der 
Versuch, Mozarts Geschichte als Erfolgsge-
schichte zu beschreiben.
Willkommen am Montag, 3. April, 18 bis 
19.15 Uhr im Praxiskeller, Bernstrasse 81, 
Rothrist – Bushalt «Gemeindehaus». Eintritt 
20 Franken. Auskunft: T 062 791 18 36. Bitte 
beachten Sie den neuen Veranstaltungsraum 
bei freier Platzwahl.
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